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der Falschheit, Heuchelei und partielle Realitätsferne

die schlimmsten Symptome sind.

13. Gläubige
sind weder Besitzer von ewigen Wahrheiten, noch

Privilegierte an irgend welchen "jüngsten Gerichten",

sondern Opfer antiquierter Ideologien, von
denen sich zu trennen sie noch nicht den Mut und
die Einsicht gefunden haben.
Ihrer zweifelhaften Scheingeborgenheit ist eine
wissende, gelassene Unbehaustheit vorzuziehen,
die der Endgültigkeit des Todes würdig und frei von
abstrusen Phantasien entgegenzublicken vermag.

14. Jüngstes Gericht
ist nicht das Weltgericht, welches am jüngsten Tag
über Lebende und Tote stattfinden soll. Schon Jesus

hat sich über das Datum gewaltig geirrt und unzählige

nach ihm werden ebenso vergeblich auf diesen

Tag warten. Die Hoffnung auf oderdie Drohung mit
dem jüngsten Gericht ist eine der grössten Dummheiten,

die Menschen begehen können. Das jüngste

Gericht findet laufend statt oder ist das, was
man zuletzt gegessen hat.

15. Vernunft
ist nicht menschliche Überheblichkeit und
Besserwisserei, sondern eine rationale Erkenntniskraft,

die es den Betroffenen ermöglichen könnte,
sich aus den Klauen von unzeitgemässen, absurden

religiösen Anmassungen und Phantastereien zu

lösen, um zu freien, aber dennoch verant-
wortungsbewussten Individuen zu mutieren, die
froh zu leben und getrost zu sterben vermögen,
ohne sich an schwammige Heilsversprechungen
und Erlösungshoffnungen klammern zu müssen,
die ihnen unentwegt von einer klebrigen
Priesterkaste als für ein sinnerfülltes Leben
unerlässliche Notwendigkeit einsuggeriert wird.

Schlussfolgerung

So kommt man nach kurzem Nachdenken zur
Überzeugung, dass eine menschliche Gesellschaft ohne
die ersten vierzehn Begriffe zu kennen, voll lebensfähig

wäre. Ein Kleinkind, das ohne sie aufwüchse,
würde keinen Schaden davontragen, sofern es auf

allfällige metaphysische Fragen endlich einmal die

vom religiösen Gift befreiten richtigen Antworten
bekäme.

Hans Juple

Sektion Grenchen

Hochburg der Freidenker

Die Sektion Grenchen der Freidenker-Vereinigung
feiert dieses Jahr ihren 25. Geburtstag. Die Sektion
zählt über 200 Mitglieder und ist damit nach denen
von Basel und Zürich die grösste in der Schweiz. Vor
25 Jahren ist die Freidenker-Vereinigung Grenchen
im "Cafe Sport" von 15 Personen gegründet worden.
An der Jubiläumsfeier liess Gründungsmitglied alt
Regierungsrat Werner Vogt auf humorvolle Weise
Ereignisse aus den ersten Jahren der Vereinigung
aufleben. Ererinnerteauch daran, dass das Freidenkergut

schon viele Jahre vor der Sektionsgründung in

Grenchen Anhänger gehabt habe. Er selbst sei schon
sei 1 930, also seit 65 Jahren, Mitglied der Freidenker.
Gemäss Präsident Peter Hess (Bettlach) sei Grenchen
eine eigentliche Hochburg der Freidenker. An der
Feier präsentierte Hess zahlreiche schöne von den

Mitgliedern gespendete Preise, die in einem gemütlichen

Lotto ihren neuen Besitzer fanden.
Solothurner Zeitung, 31. August 1995

Sag an, mein Herz, wo suchst du deinen Gott?

Im Tempel, wo sich fromm die Kniee biegen?

Am Altar, wo die Weihrauchwolken fliegen?
Über den Wolken, wo die Sterne glänzen?

Hinter den Sternen, wo des Denkens Grenzen?

0 nein, o nein!

Mein Gott ist überall;

Wo der Strom blaut,

Wo der Himmel taut,

Wo die Wolken sich jagen,

Wo die Nachtigallen schlagen,

Wo die Erde schweigend in Schnee sich hüllt,

Wo der Lenz aus Millionen Knospen quillt -

ist er mir nah!

Im freien Geist ist er;

Am herrlichsten da, wo die Liebe blüht,

Wo Gedanken wundervoll entstehn,

Wo die Seelen miteinander gehn,

Wo Begeisterung flammt und Wahrheitsmut;

Da ist das Ewige nah,

Da ist Gott selber da!

Georg Pick
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